
Es wurden kürzlich Nanocluster von Wasserkatholyten und -anolythen elektrochemisch geforscht 
[1]. Die vorliegende Studie betrifft das EVODROP-Wasser. In der Studie wurden die Methoden 
NES (Non-equilibrium Energy Spektrum – Nichtgleichgewichts-Energiespektrum) and DNES (Diffe-
rential Non-equilibrium Energy Spektrum – Nichtgleichgewichts-Differenzenergiespektrum) einge-
setzt [2,3]. Damit lässt sich die Energie von Wasserstoffbrückenbindungen beurteilen. Es wird da-
von ausgegangen, dass diese Spektralanalysen und mathematischen Modelle hilfreich bei der Er-
klärung der verschiedenen Auswirkungen des EVODROP-Wassers sein könnten. Es wurde von 
Auswirkungen verschiedener Wassertypen aufs Nervensystem sowie von einer entzündungshem-
menden und antitumoralen Wirkung berichtet [4]. 
Das Gerät zur Herstellung des EVODROP-Wassers wurde von Fabio Huether entwickelt. Es wan-
delt Leitungswasser in ein alkalisches Wasser mit einem negativen Oxidations-Reduktionspotential 
(ORP) um, das in Millivolt (mV) gemessen wird. 
Die Studie wurde durch Abänderung der Härte des EVODROP-Wassers gegenüber dem Lei-
tungswasser als Kontrollprobe durchgeführt. 
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1. EINLEITUNG 
 

Die Hydroxyl-Gruppen (-OH) im H2O-Molekül sind po-
lar. Н2О-Moleküle werden durch elektromagnetische 
Wasserstoffbrückenbindungen miteinander verknüpft. 
Die Wasserstoffbrückenbindungen sind viel schwacher 
als die kovalenten Bindungen. Mit den Spektralmetho-
den NES und DNES ist es möglich, die Parameter von 
Wasserstoffbrückenbindungen zu messen und dabei 
auch deren Auswirkungen aufs EVODROP-Wasser im 
Vergleich zum Leitungswasser als Kontrollprobe abzu-
schätzen. 

Wassermoleküle können sich zu komplexen intermole-
kularen Clustern zusammenlagern, die mit der allge-
meinen Formel (H2O)n beschrieben werden. Im Ver-
gleich zur Kontrollprobe weist das EVODROP-Wasser 
höhere Energiewerte von Wasserstoffbrückenbindun-
gen und weiter voneinander entfernt liegende lokale 
Extrema im Spektrum auf. Erwartet werden einige 
Auswirkungen auf die Gesundheit des Menschen. 

Eine mit Raman-Spektroskopie durchgeführte Studie 
hat aufgezeigt, dass Wasserstoffbrückenbindungen 
zwischen Wassermolekülen ständig zerreißen, sich 
verändern und sich in Bewegung  befinden (Geissler, 
Saykally, Smith, 2005). Gemäß dem von Keutsch, 
Saykally und Smith entwickelten Modell schließen sich 
in der Regel 3 bis 50 Wassermoleküle zusammen 
[5,6,7]. Diese Ergebnisse stehen mit unserer quan-
tenmechanischen Analyse des Wasserspektrums zu-
sammen [4]. Fowler, Quinn und Redmond [8] sowie 
Ignatov und Mosin haben Modelle mit 3 bis 60 Was-
sermolekülen vorgeschlagen [4]. Ganz andere Modelle 
von Wasserclustern wurden in der Studie von Shu et 
al. [9], Chaplin [10], Sykes [11], Liu, Cruzan, Saykally 
[12], Choi, Jordan, [13], Loboda, Goncharuk [14] und 
Timothy S. und Zwier S. [15] beschrieben. 
Wassercluster (Н2О)n werden unter Anwendung fol-
gender Methoden untersucht: 1Н-NMR, Neutronen-
diffraktion, Röntgen, EXAFS-Spektroskopie, IR-
Spektroskopie, Spektralmethoden NES und DNES. Es 
gibt auch ionische Cluster: [(Н2О)n]+ und [(Н2О)n]-. 

In der vorliegenden Studie haben zwei der Autoren Ig-
natov und Gluhchev mathematische Modelle von Mo-
lekülen des EVODROP- und Leitungswassers entwi-
ckelt. Es ist davon ausgegangen, dass bei wässrigen 
Lösungen zu einer Protolyse kommen kann, d.h. ein 
H+-Proton wird aus einem Н2О-Molekül freigesetzt und 
danach übertragen und von einem angrenzenden 
Н2О-Molekül übernommen, was zur Entstehung von 
Hydroniumionen wie Н3О+, Н5О2

+, Н7О+, Н9О+, usw. 
führen kann. So sollte das Wasser als eine zusam-
mengesetzte Flüssigkeit betrachtet werden, die aus 
einer Reihe von einzelnen H2O-Molekülen besteht, die 
durch Wasserstoffbrückenbindungen und schwache 
Van-der-Walls-Kräfte miteinander verknüpft werden 
[11]. 

 
Als einfachstes Beispiel für eine solche Bindung kann 
dabei ein Wasserdimer dienen. 

Untersucht werden folgende Parameter des 
EVODROP-Wassers: spektrale Parameter, Härte, 
Oxidations-Reduktionspotential (ORP) und pH-Wert. 

Nachgewiesen wurden Auswirkungen der verschiede-
nen Typen von Leitungswasser auf die Langlebigkeit 
des Menschen [16,17,18], dessen antitumorale 
[19,20], antibakterielle und antivirale Wirkung [21,22]. 

2. MATERIALIEN UND METHODEN 

2.1  Spektralanalysen NES und DNES 

Zum Einsatz kommt ein von A. Antonov [2] erfundenes 
Gerät, das sich auf ein optisches Prinzip und die NES- 
und DNES-Methoden der Spektralanalyse stützt. Die 
Verdampfung von Wassertröpfen erfolgt in einer abge-
dichteten Kamera mit Glasplatte und wasserfester, 
durchsichtiger Unterlage, die aus dünner Mylarfolie 
besteht. 

 
Die Parameter sind: 

– monochromatisches Filter mit der Wellenlänge 
 = 580±7 nm (gelb im sichtbaren Spektrum); 

– Verdampfungswinkel von Wassertröpfen von 
72,3° bis 0°; 

– Temperatur (+22–24°С); 
– Energiebereich von Wasserstoffbrückenbin-

dungen zwischen Wassermolekülen  = 8,9–
13,8 µm oder 
E=-0,08– -0,1387 eV.; 

Die Energie (EH...O) der O...H-Wasserstoffbrücken-
bindungen zwischen H2O-Molekülen in einer Wasser-
probe wird in eV gemessen. Die Funktion f(E) wird 
Spektrum der Energieverteilung genannt. Das Ener-
giespektrum des Wassers ist durch eine Nichtgleich-
gewichts-Verdampfung von Wassertröpfen  gekenn-
zeichnet und das Nichtgleichgewichts-
Energiespektrum (NES) bildet, das in еV-1 gemessen 
wird. Unter DNES versteht sich der Unterschied 

∆f(E) = f (Wasserproben) – f (Kontrollprobe von 
Wasser), 

wo f(*) die abgeschätzte Energie bezeichnet. DNES 

wird auch in еV-1 gemessen. 

2.2 Elektrische Messungen 

Das mit Sensorex-Sensoren versehene Messgerät 
HANNA Instruments HI221 wurde zur Messung des 
Oxidations-Reduktionspotentials (ORP) in mV und des 
pH-Wertes eingesetzt. 
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Der Messbereich des Messgeräts HANNA Instruments 
HI221 ist wie folgt: 

pH-Wert: (2,00-16,00 ±0,01) 
 

ORP (±699,9±0.01 – ±2000±0,1) mV 

 
3. ERGEBNISSE UND DISKUSSION 

 
3.1 Mathematische Modelle für die Nano-

Cluster des EVODROP-Wassers 
 

Aufgrund der Energie von Wasserstoffbrückenbindun-
gen im EVODROP-Wasser wurde ein mathematisches 
Modell für Wassermoleküle entwickelt (Ignatov, Gluh-
chev, 2020) (1) (Tabelle 1, Abb. 1). 

Das EVODROP®-Water wurde von Fabio Hüther erfun-
den, der die Nano-Cluster des EVODROP-Wassers 
entwickelt hat. 

Die mögliche Anzahl von Wasserstoffbrückenbindun-
gen als prozentualer Anteil von H2O-Molekülen im 
EVODROP-Wasser mit verschiedenen Energievertei-
lungswerten ist in der Tabelle 2 und in der Abb. 2 ab-
geschätzt. Grundsätzlich sind diese Verteilungen auf 
die Restrukturierung von H2O-Molekülen mit densel-
ben Energiewerten zurückzuführen. Dies gilt als das 
mathematische Model, das die Verhaltensweise des 
EVODROP-Wassers in Bezug auf die Verteilung von 
H2O-Molekülen gegenüber den Energien von Wasser-
stoffbrückenbindungen erklärt  (Ignatov, Mosin, 2013) 
(2). Das neue Modell zeigt die Anzahl von Wassermo-
lekülen und deren Strukturierung in Clustern. 

 

Tabelle 1. Verteilung der Anzahl von Wassermolekülen (Н2О) im EVODROP-Wasser je nach Energie von 
Wasserstoffbrückenbindungen 

 

-Е(eV) 
x-Achse 

EVODROP®-Wasser 
Anzahl von Wasser-
molekülen  

Leitungswasser 
(Kontrollprobe) 
Anzahl von Was-
sermolekülen 

-Е(eV) 
x-Achse 

EVODROP®-
Wasser 
Anzahl von 
Wassermolekü-
len  

Leitungswasser 
(Kontrollprobe) 
Anzahl von Wasser-
molekülen 

0,0912 0 7 0,1162 0 0 
0,0937 0 0 0,1187 3 8 
0,0962 5 8 0,1212 15 0 
0,0987 3 0 0,1237 0 5 
0,1012 0 8 0,1262 0 0 
0,1037 0 6 0,1287 9 7 
0,1062 9 8 0,1312 2 4 
0,1087 0 7 0,1337 0 5 
0,1112 12 0 0,1362 17 8 
0,1137 0 5 0,1387 25 14 

E=-0,1112 eV entspricht dem lokalen Extremum für die stimulierende Auswirkung aufs Nervensystem und die Verbesse-
rung der Leitfähigkeit der Nervenzellen; E=-0,1212 eV entspricht dem lokalen Extremum für die entzündungshemmende 
Wirkung; E=-0,1387 eV entspricht dem lokalen Extremum für die Hemmung der Entwicklung von Tumorzellen auf moleku-

larer Ebene 
 

Tabelle 2. Mathematisches Modell für die Ergebnisse einer Spektralanalyse des von Fabio Hüther, 
Schweiz, entwickelten EVODROP-Wassers unter Anwendung der NES-Methode 

 

-Е(eV) 
x-Achse 

EVODROP® 
(%((-EWert) */ (-

EGesamtwert)** 

Tap Water 
(Kontrollprobe) 
(%((-EWert) */ 
(-EGesamtwert)** 

-Е(eV) 
x-Achse 

EVODROP® 
(%((-EWert) */ (-

EGesamtwert)** 

Tap Water 
(Kontrollprobe) 
(%((-EWert) */ 
(-EGesamtwert)** 

0,0912 0 8,0 0,1162 0 0 
0,0937 0 0 0,1187 2,8 8,0 
0,0962 5,5 8,0 0,1212 13,9 0 
0,0987 2,8 0 0,1237 0 8,0 
0,1012 8,3 8,0 0,1262 0 0 
0,1037 0 8,0 0,1287 11,1 4,0 
0,1062 11,1 8,0 0,1312 4,5 4,0 
0,1087 0 8,0 0,1337 0 4,0 
0,1112 14,5 0 0,1362 11,0 8,0 
0,1137 0 8,0 0,1387 14,5 8,0 

* Das Ergebnis (-EWert) steht für die Energie von Wasserstoffbrückenbindungen für einen Parameter (-E) 
** Das Ergebnis (-EGesamtwert) steht für den Gesamtenergiewert von Wasserstoffbrückenbindungen 
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Abb. 1. Verteilung der Anzahl von Wassermolekülen (Н2О) im EVODROP-Wasser (rot) und Leitungswasser 
als Kontrollprobe (grün) je nach Energie von Wasserstoffbrückenbindungen 

 

Abb. 2. Mathematisches Modell für die Ergebnisse einer Spektralanalyse des von Fabio Hüther, Schweiz, ent-
wickelten EVODROP-Wassers (rot) und des Leitungswassers als Kontrollprobe (grün) unter Anwendung der 
NES-Methode 
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Tabelle 3. pH- und ORP-Werte des EVODROP-Wassers 

 
EVODROP- 
Wasser 
Werte 

ORP (mV) 
Probe 
EVODROP- 
Wasser 

ORP (mV) 
Kontroll-
probe 
Leitungs-
wasser 

ORP (mV) 
Probe abzüglich 
Kontrollprobe 

pH 
Probe 
EVODROP- 
Wasser 

pH 
Kontroll-
probe 
Leitungs-
wasser 

pH-Probe 
minus 
Kontrollprobe 

 +80 +320 -240 6,54 7,78 -1,24 
 

3.2 Untersuchung des pH- und des ORP-
Wertes in den Proben des von Fabio 
Hüther, Schweiz, entwickelten EVODROP-
Wassers 

Die Studie wurde von Georgi Gluhchev, einem der Au-
toren, durchgeführt. 

Die gewonnenen Ergebnisse sind in der untenstehen-
den Tabelle 3 aufgeführt. 

3.3 Untersuchung der Härte des EVODROP-
Wassers 

Die Härte des Leitungswassers in Zürich beträgt 
7,82±0.39 mgeqv/l. Jene des EVODROP-Wassers liegt 
bei 7,02±0,35 mgeqv/l. Der Unterschied 7,82-
7,02=0,8±0,04 ist auf die mithilfe des EVODROP-
Geräts erzielte Verringerung der Härte beim Leitungs-
wasser zurückzuführen. 

Diese Wirkung ist maßgebend für die Gesundheit des 
menschlichen Herz-Kreislauf-Systems. 

 
4. FAZIT 

 
Aufgrund der Studie lässt sich grundsätzlich schließen, 
dass das EVODROP-Wasser den durchschnittlichen 
Energiewert der Wasserstoffbrückenbindungen zwi-
schen aufgearbeiteten Wassermolekülen im Vergleich 
zu jenem der Wasserstoffbrückenbindungen zwischen 
Leitungswassermolekülen in der Kontrollprobe erhöht. 

 
Die mathematischen Modelle des EVODROP-Wassers 
liefern wichtige Informationen zur möglichen Anzahl 
von Wasserstoffbrückenbindungen als prozentualer 
Anteil von H2O-Molekülen mit einer anderen Energie-
verteilung als bei derselben Anzahl in der Kontrollprobe 
Leitungswasser. 

 
Gegenüber der Kontrollprobe erhöht die Aufbereitung 
aufgrund von energetischen Unterschieden zwischen 
Wasserstoffbrückenbindungen die Oberflächenspan-
nung des EVODROP-Wassers. Dieser Effekt ist mit der 
Aufrechterhaltung und der Steigerung des Energiewer-
tes bei den biochemischen Prozessen zwischen Was-
ser- und Bio-Molekülen verbunden. 

 
Der Analyse der lokalen Extrema im Spektrum können 
folgende Auswirkungen entnommen werden: 

1. Stimulierende Auswirkung aufs Nervensystem und 
Verbesserung der Leitfähigkeit der Nervenzellen 

2. Entzündungshemmende Wirkung 
3. Hemmung der Entwicklung von Tumorzellen auf 

molekularer Ebene 

Im EVODROP-Wasser kommt es zu einer Alkalisie-
rung, wobei die Anzahl von dessen freien Elektronen 
steigt. Diese Effekte sind für den Zellstoffwechsel 
maßgebend. 

 
Für die Anzahl von Wassermolekülen schlagen zwei 
der Autoren (Ignatov und Gluhchev) ein mathemati-
sches Modell vor, das sich auf die Verteilung der Ener-
gie von Wasserstoffbrückenbindungen E im Bereich 
von (-0,0937 eV; 13,23 μm; 756 cm-1) bis zu (-0,1387 
eV; 8,95 μm; 1117 cm-1) stützt. 

 
Die mit den Spektralmethoden NES und DNES durch-
geführten Messungen haben beim Leitungswasser er-
hebliche Unterschiede zwischen dem EVODROP-
Wasser und der Kontrollprobe aufgezeigt. Beim 
EVODROP-Wasser beträgt das Ergebnis fürs NES-
Spektrum -0,1221 eV, wobei er bei der Kontrollprobe 
Leitungswasser  bei 0,1127 eV liegt. Die fürs 
EVODROP-Wasser mit der DNES-Methode gemesse-
nen ∆EH... O-Werte befinden sich innerhalb des Berei-
ches (- 0,0094±0,0011 eV). 

Das höchste lokale Extremum beträgt für das 
EVODROP-Wasser 88,9 еV-1 bei (-0,1362 eV; 9,10 
μm; 1099 cm-1) – (-0,1387 eV; 8,95 μm; 1117 cm-1). 
Dieser Wert sorgt für eine antitumorale Wirkung. 

 
Die NES-Ergebnisse für EH... O und die DNES-Ergebnisse 
für ∆EH... O zeigen, dass der Feuchtigkeitswinkel beim 
EVODROP-Wasser größer ist als beim Leitungswasser 
(Kontrollprobe). 

 
Die vorliegende Studie weist auf das Bestehen eines 
Verhältnisses zwischen der Anzahl von Wassermole-
külen und der Energie von Wasserstoffbrückenbin-
dungen hin, was als Ansatzpunkt für künftige For-
schung dienen könnte. 
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